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Alles neu macht der Mai
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Fred Oberhauser findet 
Hubert Fichtes Waisenhaus 
in Schrobenhausen

sangen frohe Wandersleute einst mit romantischer Inbrunst, wenn sie im Frühtau zu Berge
stiegen oder durch Täler weit. In diesem Jahr kam der Lenz frühzeitig, es grünte mit Macht
und nicht nur die Natur blühte geradezu schlagartig auf, sondern allenthalben eine lange
nicht erlebte Aufbruchstimmung. Als habe nicht vor kurzem noch eine Wirtschaftskrise ge-
herrscht und das angedrohte Sparpaket die Stuttgarter und baden-württembergischen
Kulturschaffenden zur Art Parade auf die Straße getrieben.
Nun ist der Literaturkalender wieder prallvoll mit Festivals und die Dichterjubiläen werden
mit offensichtlicher Begeisterung begangen. Dem konnten auch wir uns nicht entziehen und

würdigen im aktuellen Literaturblatt die so unterschiedlichen Jubilare Hugo Ball, Max Frisch,
Helmut Heißenbüttel und, allen voran, Heinrich von Kleist. Dass ausgerechnet dieser von der Lite-
raturwissenschaft zum Außenseiter jenseits der etablierten Lager von Klassik und Romantik er-
klärte Dichter eine solche Veranstaltungslawine auslösen würde, hätte wohl niemand gedacht. Ob
sie jenseits der Kleistschen Bühnenpräsenz Folgen haben wird, wissen wir dann am Ende dieses
Jahres – zwar werden das Käthchen von Heilbronn, der Prinz von Homburg, der Zerbrochene Krug
und Penthesilea häufig gespielt, aber seine Novellen gehören längst nicht mehr zur Pflichtlektüre
und Kleists sonstige Schriften sind weitgehend auf das Bonmot von der „allmählichen Verfertigung
der Gedanken beim Reden“ reduziert. Wir werden uns Heinrich von Kleists in den nächsten
Literaturblatt-Ausgaben noch zwei, drei Mal annehmen, versprochen.

Ein Phänomen und wahrlich zu preisen ist Stéphane Hessel, dessen Erinnerungen uns vor
einem Jahrzehnt gefallen haben und der unlängst mit seinem Aufruf „Empört Euch!“ erst in Frank-
reich, dann auch hierzulande für Furore sorgte. Worüber man sich empört, sagte er in einem
Interview (im Freitag), sei beinahe egal. „Man kann die Umwelt schützen oder Tiere, solange man
Grundwerte verfolgt: Ökologie oder der Kampf gegen Armut und gegen Gewalt. Sich nur zu em-
pören, weil man zu wenig Gehalt bekommt oder keine schöne Wohnung hat, ist aber ungenügend.“
Und er fügte hinzu: „Um glücklich zu sein, muss man großzügiger werden. Wir brauchen ein neues
Denken, wir müssen eine Schwelle überschreiten.“

In diesem Sinne wünscht einen wunderschönen Monat Mai
Irene Ferchl
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